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Nr. 293. Molltag, deu 16. Dezember 1907.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 16. Dezember 1907.
— Wiesbadener Karneval 1908 . Im Gegensatz

zu unserer NrchbarstaLt Mainz, wo 1908 keine karnevalisti¬
schen Veranstaltungenstattfindeu sollen, will der Wiesbadener
Karnevolv'rein „Nanhalla" den nächsten Karneval recht
glanzvoll feiern. Das Komitee ist bereits am 11./11. ge.
wählt worden, und zwar unter Leitung des vorjährigen be¬
währten Präsidenten Herrn Wllh. M um. Ebenso hat der
Ehrenpräsident HerrI . Chr. Glücklich seine Zusage gegeben,
in den Sitzungen mitzuwirk'n, Der Karnevalverein„Narr-
balla" hat folgende Veranstaltungen beschlossen: 26. Januar
1. Damensitzung mit Ball; 9. Februar2. Damensitzung mit
Ball ; 23. Februar Große Fremdrnsitzung; Fastnachtsonntag
Bürger-MaSk-nball; Fastnachtdienstag Großer närrischer
JahrmarktSrummel mit BolkS-MaSkenball. Sämtliche Ber-
anstaltungeo finden im Thratersaal der „Walhalla- statt.
Der M tgliedrrbeitrag beträgt 5 M. 50 Pf., und j d-S
Mitglied hat das Recht, zu sämtlichen Veranstaltungen eine
Dame frei twzuführeo.

— Wiesbaden , 16. Dez. D'e Handelskammerwahlen
in Wiesbaden hatten folgendes Resultat: Gewählt wurden
die Herren Weinhäudler Wagemonn und Kaufmann Josef
Stamm. In RüdeSheim wurden die beiden auSscheidenden
Herren Wackendorff und Kommerzienrat Koch wiedergewählt.

Letzte Nachrichten.
'* Karlsruhe , 13. Dezember . In der heutigen Sit¬

zung der Ersten Kammer teilte Präsident Prinz Max
mit , er habe, die Zustimmung der Kammer vorausset¬
zend, dem Großherzog schriftlich die Teilnahme der
Kammer zum Ausdruck gebracht und ihn gebeten, der
Vermittler der Teilnahme bei König Gustav 5. und de«
Königin von Schweden ZA sein.

* Karlsruhe , 13. Dezember. Die Budgetkommis-
fio» des Landtags setzte heute die Beratungen über das
Budget des Unterrichtsministeriums fort . Die durchbe-
ratencn Anforderungen wurden genehmigt.

* Darmstadt , 13. Dezember. Gleich der Ersten, hat
auch die Zweite Kammer den Gesetzentwurf über die
Einführung der Wertzuwachs st euer  in Hessen
genehmigt.

* Berlin , 13. Dezember. In der heute fortgesetz¬
ten Debatte der Budgetkommisiion des Reichstags über
das Flottengesetz  erÄärte Staatssekretär von
Tirpitz , daß der Durchschnittspreis pro Tanne des
Schiffes in Deutschland nicht höher sei, als in Eng¬
land . Was die Frage der Unterseeboote anlange , so
habe sich die Marine bisher nicht ablehnend , sonder»
abwartend verbalten.

(-) Konstanz , 13. Dezember . (T o t g e f a h r e n .)
Gestern nachmittag wurde der Bahnschaffner Büchner
von einem Schnellzuge erfaßt , wobei ihm beide Beine
abgefahren wurden . Büchner , der Vater von 8 Kin¬
dern ist, ist gestorben. Das Unglück geschah bei der
Vorortsstation Petershausen.

(-) Säckingen , 13. Dezember . (Erschossener
Treiber .) In dem benachbarten Münch wylen ist
bei einer Jagd ein Treiber namens Stöcker aus Ober-
mumpf , ein verheirateter Mann , von einem Jäger aus
Aarau erschaffen.

(-) Karlsruhe , 13. Dezember . (Gräßliches
U n g l ü ck.) Gestern abend geriet der 9% Jahre alte
Karl Kißling unter den Lokalzug der Linie Karlsruhe-
Spöck. Der Knabe wurde erst an der nächsten Halte¬
stelle tot unter einem Wagen hängend aufgefunden.
Sehr wahrscheinlich erscheint, daß der Knabe auf ein
Trittbrett gestiegen ist, um eine Strecke mitfahren zu
können, und dabei unter den Zug geriet . ^

(-) München , 13. Dezember . (Deutsches Mu¬
seum .) Am Dienstag findet in Berlin die Jahres¬
versammlung des Münchener Deutschen Museums statt.
Der Reichskanzler und die Fürstin v. Bülow geben aus
diesem Anlaß ein Fest . Auch der Kaiser hat sein Er¬
scheinen bei dieser Veranstaltung zugesagt, die durch
einen Vortrag eingeleitet werden wird.

(-) Augsburg , 13. Dezember . (T h e a t e r j u b i-
I 5 u m.) Das Augsburger Stadttheater , kann mit der
gegenwärtigen Spielzeit auf ein 30jähriges Bestehen im
neuen Hause zunrückblicken.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Deutsche Volkspartei Württembergs hält
wie üblich am 6. Januar 1908 dk Stuttgart
ihre Landesversammlung  ab.

* Beim Reichskanzler und dessen Gemahlin fand
ein Abendessen  statt , zu dem eine Anzahl Par¬
lamentarier geladen waren , darunter auch Abg . Fried¬
rich v. Payer.

* Die Kommission des Reichstags zur Beratung des
Entwurfs des Gesetzes betreffend die B e st r a f u n s
der Majesttttsbol ^ivigungen nahm das Gesetz in
folgender Fassung an : Die Beleidigung ist nur dann
auf Grund der Paragraphen 95, 97, 99 und 101 straf¬
bar , wenn es sich um eine Ehrverletzung han¬
delt und diese böswillig und mit Ueberle-
g u n g begangen ist. Falls mildernde Umstände vor¬
handen sind, kann die Gefängnisstrafe oder Festungs¬
haft bis auf eine Woche ermäßigt werden . Die Ver¬
jährung erfolgt in 6 Monaten . Ist eine Strafbarkeit
nach Artikel 1 des Gesetzes ausgeschlossen, finden die
Vorschriften des 14. Abschnittes des Strafrechts (ge¬
wöhnliche Beleidigung ) Anwendung . Der § 96 2 des
Str .-G .-B . wird dahin umgeändert , daß im Falle einer
Verurteilung die durch öffentliche Wahl erworbenen
Rechte nicht aberkannt werden dürfen.

* Dem Reichstag ging eine Resolution des Gra¬
fen  K a n i tz zu, den Reichstag zu ersuchen, die
seit dem 1. Oktober ds . Js . eingezogenen Taler , s»-
weit sie noch nicht zur Umprägung verwendet worden
sind, wieder in Umlauf zu setzen, ferner dem Reichs¬
tage einen Gesetzentwurf vorzulegen , wodurch der «it
Zahlungsstatt zu nehmende Höchstbetrag an Reichssil¬
bermünzen beträchtlich erhöht und der auf 15 (15) Mk.
für den Kopf der Bevölkerung normierte Gesamtbetrag
von Reichssilbermünzen auf zunächst 25 (25) Mark pro
Kopf hinaufgesetzt wird.

England.
* Für den Beginn des nächsten Jahres wird eine

neue große Monarchenbegegnung im Mittelmeer
stattfinden , und zwar wird König Eduard  von
England im Februar nächsten Jahres dem Balkan ei¬
nen Besuch abstatten . Im Anschluß daran wird der
König an der sizilianischen Küste kreuzen und dortselbst
eine Zusammenkunft mit König Viktor Emanuel
haben , welcher auch der aus Korfu heimkehrende Kai¬
ser W i l h e l m 2. beiwohnen wird.

Vom Balkan.
Der Balkan hat zwei politische Morde ge¬

zeitigt . Es gehen sich nämlich die Führer der makedo¬
nischen Bewegung , auf deren Geheiß und unter deren
Leitung seit Jahr und Tag in Makedonien gesengt
und gemordet wird , jetzt untereinander ans Leben : in
Sofia  sind nachts Boris S a r a f o f f, der 1. Prä¬
sident des makedonischen Komitees , und sein Freund
und Genosse G a r w a n o f f von einem Manne na¬
mens Panitza , einem bekannten Bandenführer , ermor¬
det worden . Der 27 Jahre alte Mörder ist geflohen.
Gegenwärtig fallen in Makedonien hundert Bulgaren
wöchentlich. _

Die Krise iw Flotteuverein.
München , 13. Dezember.

Zu einer machtvollen, mit dem Sinne des Prin¬
zen Rupprecht von Bayern übereinstimmenden

Kundgebung
an das Präsidium des Deutschen Flottenvereins , ge¬
staltete sich eine Sitzung des geschäftsführenden Aus¬
schusses des Bayerischen Landesverbandes des Deut¬
schen Flottenvereins , welche von fast sämtlichen Mit¬
gliedern besucht war . In derselben hat der g e s a m -
t e Vorstand  und geschästsführende Ausschuß auch
seinerseits einstimmig beschlossen, aus denselben Grün¬
den wie Prinz Rupprecht sein Amt niederzule-
g e n , unter einstimmiger Annahme einer Erklärung,
welche sich gegen die Wahl des Generals Keim wendet.
Der Ausschuß führt die Geschäfte nur noch formell wei¬
ter bis zum Zusammentritt einer außerordentlichen De¬
legiertenversammlung des Bayr . Landesverbandes , die
auf den 29. Dezember einberufen worden ist.

- Deutscher Reichstag.
73 . Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Berlin , 13. Dezember.
Am Bundesratstische : Minister v. Delbrück.
Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen , die

als nicht geeignet zur Erörterung im Plenum erachtet
werden , und nach debaiteloser Gen ' ^'N! .t. .j einiger
Rechnungssachen wird in der Beratung der

Börsenresorm
sortgesahren und führt zunächst

Abg . Singer (Soz .) folgendes aus : Auch jetzt
habe die Regierung wieder nur halbe Arbeit getan;
sie könne sich immer noch nicht von den Agrariern los¬
machen. Sie mache einen Schritt nach links und drei
Schritte nach rechts (Heiterkeit) . Der Schwerpunkt des
Gesetzes liege im ß 50, der von dem Verbot des Bör¬
sentermingeschäfts in Getreide und Mühlenfabrikaten
handelt . Der Terminhandel hierin ist unseres Erach¬
tens notwendiger als der Terminhandel in Effekten.
Die Börse ist unter den gegenwärtigen kapitalistischen
Verhältnissen eine Notwendigkeit . Wir halten auch die¬
ses Gesetz für rückschrittlich. Unser definitives Verhal¬
ten der Vorlage gegenüber wird sich aus der Kommis¬
sionsberatung ergeben.

Abg . Böhme (Wirtschaftl . Vg .) : Auch wir stim¬
men für Kommissionsberatung , wenn auch unsere Hoff¬
nung nur gering ist, daß aus diesem Ge 'ctz etwas her¬
auskommt . Abg . Singer meinte . d,e Demoralisierung
der Börse sei ans die >■?; cun:är .,ge bürgerliche Gesell¬
schaft zurückzuführen. Denken Sie nur an die zahllo¬
sen Unterschlagungen in sozialdemokratischen Verbän¬
den! Es ist eine leere Redensart , wenn davon gespro¬
chen wird , daß das Verbot des Terminhandels in Ge¬
treide gegen die Interessen der breiten Massen des Vol¬
kes sei. Die Spekulation bekämpfen wir , weil sie im
allgemeinen unsittlich ist. Daß die Börse ein nationa¬
les Werkzeug sein könnte, bestreite ich nicht. Sie ist
es aber nicht, das hat sie 1870 bei der Kriegsanleihe
gezeigt. Das liegt aber daran , daß das jüdische Ele¬
ment an der Börse vorherrscht. Wir werden im allge¬
meinen dem Gesetz vorurteilslos en gcgentreten.

Abg . v. Jaworski (Pole ) bleibt unverständlich.
Abg . Dr . Hahn (Bd . d. L .) : Wenn man die

Aeußerungen der Börsenzeitungen und der der Börse
nahestehenden Abgeordneten höre, so scheine es, als
ob das Börsengesetz von 1896 unserem wirtschaftlichen
Leben die tiefsten Wunden geschlagen habe. Trotz des
Bürsengesetzes haben wir jedoch einen glänzenden wirt¬
schaftlichen Aufschwung , namentlich ' auf industriellem
Gebiet , erfahren.

Abg . D o v e (F . Vp .) führt aus , es sei falsch,
von Börsensreunden und Bör 'enfeinden zu sprechen.
Die Börse sei nur im Interesse des Gemeinwohls tä¬
tig . Seine Freunde treten für Kommissionsberatung
ein, obwohl sie wissen, daß der Entwurf noch einige
Mängel habe.

Abg . Zimmermann (Reichsp . äußert noch
verschiedene Mängel , stimmt aber für Kommissionsbera¬
tung.

Der Entwurf geht hierauf an eine Kommission von
28 Mitgliedern.

Kurz vor 5 Uhr beginnt die Beratung über
Erleichterung des Wechselprotestets.

Die Abgg . Chrzanowski (Pole ) , Weber (Hosp . d.
N .) und Varenhorst (D . Reichsp .) stehen dem Ent¬
wurf sympathisch gegenüber.

Abg . Ablaß (F . Vp .) äußert Bedenken, daß die
Post die Wechselproteste billiger übernehme.

Staatssekretär Kraetke: Die Post übernimmt die
Ausführung von Wechselprotesten freiwillig . Dabei
werden die Proteste erleichtert. Die Gebühren betra¬
gen nur 1 Mk. bis zu 500 Mk. Wechselsumme.

Nachdem noch die Abgg . S t o r z (D . Vp .) Roth
(Kons.), der ebenfalls mit dem Entwurf einverstanden
ist, Frank (Soz .) und Werner (Reichsp .) ge¬
sprochen haben , geht die Vorlage an eine Kommission.

Hierauf geht das Haus in die Weihnachtsferien
und vertagt sich bis zur nächsten Sitzung am 8 Januar,
nachm. 2 Uhr . — Tagesordnung : Antrag Hompesch
über Forderungen des Mittelstandes , Antrag v. Richt¬
hofen über Privatbcamtenversicherung und Reliktenver-
sorgUNg. — Schluß 6 Uhr.
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Wochermm-siyau.
Die WeihnachtÄage rücken immer näher , der Ge¬

schäftsverkehr wird täglich größer, alles sucht das Licht-
fest, das in den dunkelsten Tage» des Jahres die Her¬
zen der Menschen erfreuen soll, so schön wie möcstich zu
gestalten. Im politischen Leben tritt daher natürlicher-
weise ein Abflauen, eine Zeit der Ruhe ein, die man
jetzt schcn verspüren kann.

In Deutschland herrschte in den letzten Tagen eine
Hochspannung, die aber ebenso schnell wie sie gekommen
ist. auch wieder verschwand. Das Verhalten der Partei-
en irr Reichstage und die Furcht vor eine Lösung des
Blockes hatte den Reichskanzler veranlaßt , die Blockpar¬
teien vcr das Entweder-Oder zu stellen, und siehe, man
war sich wieder einig. Der Kanzler kann seinen kaiser¬
lichen Herrn bei seiner Rückkehr von England und Hol-
land enipfangen mit der Nachricht, diesmal ist es noch
gegangen. Die Tätigkeit des Reichstages hat sich Haupt,
sächlich auf die Beratungen über den ReichshauShalksetat
mit Interpellation , der der Budgetkommission iiberwiesen
ist, über die Förderung der Handwerker und des Reichs-
Vereins-Gesetzentwurfs erstreckt und sind, was den letzten
Punkt betrifft, noch nicht beendet. Die einzelnen Frak¬
tionen des preußischen Abgeordnetenhauses haben sich be-
sonders mit der Polen -Vorlage beschäftigt und man spricht
vielfach davon, daß es ausgeschlossen sei, die Vorlage in
ihrer jetzigen Gestalt durchzubringeti. — Da der Rück-
tritt des Reichsbankpräsidenten, Koch, feststeht, bringen
die Zeitungen verschiedene Gerüchte über seinen Nachfol¬
gen, Nachdem die „Nordd . Mg . Ztg ." bereits offiziös
de« Präsidenten der Seehandlung , Havenstein, genannt
hat , will der , B . Lok.-Anz." wissen, das; auch der Vi¬
zepräsident der Rerchs-bank, von Glaseuapp , in Frage
komme. Der Staatssekretär Dernburg hat auf der Haupt¬
versammlung der deutschen KolonralgSsellschaft in Frank¬
furt a. M., sowie in einer Abteilung derselben in Ol¬
denburg ausführlich über seine Eindrücke in Ostasrika ge-
sprachen und eine neue Reise nach Südwest-Afrika für
das nächste Frühjahr in Aussicht gestellt.

In Frankreich herrscht noch immer Trauer mir den
verlorenen lenkbaren Luftballon , dessen Trümmer in Ir-
land aufgefrmden sind. Mit großem Eifer ist man da-
mit beschäftigt, einen Ersatz für diesen Verlust zu schaf¬
fen. Für ander« Völker ist das Ergebrris eine Lchre und
man wird die Kcnsequenzerr daraus ziehen. — Mit sehr
großer .Heimlichkeit tvird die Spionage -Affäre von Ton-
lon betrieben, die scheinbar einen weit größerer! Um¬
fang annimmt , als man im Anfang errvartet hatte.
Während die Regierung einen Gesetzentrvurf über die all-
gemeine Wehrpflicht der Araber in Algerien ausarbeitet,
um auf diese Weise ein Heer zu bekommen, das man
auch in Frankreich verwenden kann, hat die Kammer das
Budget nebst einem Amendement über die Erhöhung der
Börsenspielsteuer angenommen.

In Italien steht immer noch der Prozeß Nasi auf
der Tagesorarrurrg , doch fdjcint es, als ob Manfredi die
Angelegenheit tatsächlich beschleunigen will. Der Senat,
der beschlösse:: hat, den Prozeß selbst weiter zu führen,
hat jetzt auch dem Handelsvertrag mit Rußland zuge-
stimmt. — Nachdem die Eisenbahnarbeiter in Sizilien ei»,
nen schwachen Versuch zum Russland gemacht haben, der
aber sofort unterdrückt ist, wollen die Bauern in der
Umgegend von Rom, weil ihnen die Einführung von
neuen Steuern nicht genchm ist, der Regierung zeigen,
daß sie sich nicht alles gefall«« zu lassen brauchen. Es
find daher Unruhen ausgebrochen, die aber durch das
Militär im Zaun gehalten werden.

In Schweden steht das Volk in tiefer Trauer an
der Bahr : seines geliebten Königs , der den Namen „der
Guts ", den ihn verschiedene Blätter gegeben haben, wohl
verdient hat . Rur zu bald ist er dem Vater seiner Schwie¬
gertochter. dem Großherzog Friedrich, in die Ewigkeit ge-
folgt . Vertrauensvoll blicken die Schweden auf seinen
Sohn und Nachfolger, der in der Regierung nicht unge¬
übt, den Thron Schlvedeii-S bestiegen hat. Tie Minister,
die dem neuen König ihre Portefeuilles zur Verfügung
gestellt hatten, sind nach Wunsch ihres neupn Herrn
sänrtlich im Amt verblieben.

In Marokko und besonders an der Grenze von Al¬
gerien ist den Franzosen wieder etwas zu tun gegeben.
Die aufrührerischen Stämure haben sich mehrfach in ei¬
nen Kampf mit den Franzosen einA'lassen, wobei sie
natürlich erhebliche Verluste erlitten haben. Aber auch
von den Franzosen hat mancher ins Gras beißen müs-
Ub.  Die Nackrickiten über Mulev Hasid lauten ver¬
schieden. dt ach der einen LcSart soll er Friedensver-
Handlungen mit Abdul Aziz anftreben, nach der ande¬
ren sollen die aufrührerischen Stämme des Südens ihnr
zum Vorgehen nach Marakesch anstatt nach Mazagan ge-
zroungen haben. Abdul Aziz aber wünscht dringend die
Einrichtung der französisch-marokka nischen Hafenpolizei.

Ueber Geduld.
(itnjttsricdenheit verschlimmert . — Trage dein

Krenz geduldig ).
„Wenn der Wind auch ncch so heftig weht.
Er schließlich wieder niedergeht.*

Geduld ist besser als Weisheit ; eine Unze Geduld
gilt so viel als ein Pfund Verstand. Alle Menschen lo¬
ben die Geduld, aber sehr wenige üben sie aus . Es ist ei¬
ne Medizin, die für alle Kmnkheiten gut ist deshalb lobt
sie auch jedes alte Mütterchen, aber nicht in jedem Gar¬
ten wachsen die Kräuter , aus denen sie bereitet wird.
Wenn Fleisch und Gebein, vcller Achs und Wehs sind,
so ist eS ebenso rratürlrch für uns,zu murren und zu
klagen als für ein Pferd , den Kops zu schütteln, wenn
es von den Fliegen geplagt wird. Beiße auf die Lip¬
pen und ertrage es, ist der altmodische Rat ; aber öff¬
ne die Lippen zum Dan ! und ertrage es, ist noch viel
besser

Ungeduldige Mensche« hegießen ihr Elend mit Fleiß
und hacken ihren Trost ab ; Leiden sind Gäste, die un¬
geladen kommen, aber klagende Gemüter lassen sie mit ei¬
nein Frachtwagen vors Haus fahren. Viele Leute korn¬
men weinend auf die Welt, leben klagend und sterben ge¬
täuscht; sie halten jedes anderen Menschen Wird : für
leicht und ihre eigenen Federn für so schwer wie Blei;

sie werden immer' schlecht behandelt nach ihrer Meinung;
der Schnee fällt am dicksten vor ihrer Tür und der Ha¬
gel schlägt am lautesten an ihre Fenster; und doch, wenn
die Wahrheit an den Tag körne, so würde es sich zei-
ge», daß es ihnen mehr in ihrer Einbildung als in
Wirklichkeit so traurig geht. Ein kleines Stück von dem
Kräutlein Zufriedenheit in die dünnste Suppe getan —
und sie schmeckt herrlich wie die Schildkrötensuppe aus
des Königs Tafel-.

Arm sein ist nicht immer angenehm, aber eS gibt
noch Schlimmeres in der Welt als das Enge Schrche.
drücken leicht, aber nicht, w.nn man einen kleinen Fuß
hat; wenn wir nur geringe Mittel haben, so ist es sehr
vorteilhaft , wenn wir auch nur geringe Ansprüche ma¬
chen. Armut ist keine Schande, aber eine Schande ist
es, mit derselben unzufrieden zu sein. Bei einigen Ding¬
en sind die Armen besser daran , als die Neichen; denn
wenn ein Armer sich Speise für seinen Hunger zu su¬
chen hat, so ist es wahrscheinlicher, daß ec zu seinem
Ziele gelangen wird , als der Reiche, der sich Hunger
sucht für seine Speise. Schwere Arbeit bringt Gesund¬
heit, und Gesundheit ist so viel wert, wie ein Sack voll
Diamanten . Nicht wieviel wir haben, sondern wieviel
wir genießen, ist es, worin unser Glück besteht. Ein Ge¬
richt Kraut mit Liebe ist besser als ein gemästeter Ochse
mit Haß. Ein weirig Holz genügt, meinen kleinen Ofen
zu heizen, warum soll ich denn darüber murren, daß ich
rricht alle Wälder besitze?

Wenn Leiden kommen, so nützt es nicht, Gott Trotz
zu bieten durch harte Gedanken über seine Vorsehung.
Die Bäunre biegen sich im Winde und so müssen wir «s
auch nrachen. Jedesmal , wenn das Schaf blökt, ver¬
liert es einen Mund voll Futter . Jedesmal , wen» wir
klagen, entgeht uns ein Segen . Murren ist ein schlech¬
tes Geschäft und bringt nichts ein, aber die Geduld hat
eine goldene Hand.

Wird eine Tür zugeschlossen, so wird' sich eine an¬
dere dafür austun ; geraten die Erben nicht, so können
dafür die Bohnen geraten; alle Dinge hoben eine Licht¬
seite, so gut wie eine Schattenseite,
lern einiger anwesenden ehemaligen Wereinsbrüdern den
Sitzungssaal , ganz leis« für sich hinsageüd:« »Es gibt
keine Gerechtigkeit mehr auf der Welt? Ei» «Rück, daß
dev Amtsrichter diese unpassende Redensart nicht gehört

, .VÄ .«£ *t

Bermiskljles.
Wohltätigkeitsfest auf der Mauretauia . Wäh«

rend der letzten Ozeanreise der Mauretauia , mit w:lcho»
sie die Oktoberfahrt ihres Schwesterschiffes der Lusrtanwl
schlägt, fand an Bord ein Wohltätigkeitskonzert zu Guw-
sten der Liverpooler und New- Docker Seemanns heim«!!
statt. Die Herzogin von Malboucough präsidierte. EU
wurde eine Einnahme vcn 61 Pfund Sterling , 7 SchE-,
ling erzielt. ' ,

Fünf Prozent seines Vermögens der Plilanthro-
pie . Irr New- Dock verstarb der Präsident der Amevi-
can Sugar Rcsfinery Campcny , Henry Haveme und hi» ,
terließ ein Vermögen, toelches auf 75 Millionen Dollar
geschätzt wird . Fünf Prozent dieser Surirme, das heißt
3750 000 Dollar , bestimmte der Erblasser für phllanklhv»«
ptsche und erzieherische Zwecke.

Die Damenraucher in Amerika . Aus Nerv- Dort
ivird geschrieben: Die bekannte» englische Schauspielerin
Mrs . Campbell saß kürzlich, gelegentlich ihres Gastspieles
in den Vereinigten Staaten in dem nenerbauten Plaza-
Hotel in New- Dort, eine Zigarette rauchend. Der Cheß
des Hiotcls näherte sich ihr, verbeugte sich höflich und
bemerkte: Es tut mir leid, tut mir außerordentlich leid.
Sie <bitten zu müssen,> . . aber Madanre wird jawisi - !
sen, . . Was meinen Sie ? unterbrach ihn Mrs . Camp- i
bell, störst Sie rnein Rauchen? — Mich natürlich nicht.
Madarne, aber die Regel ist nun einmal in unserem Ho¬
tel eingeführt und ich kann daran nichts ändern . Mrs.
Campbell legte ihre Zigarette bei Seite und entschuldigt«
sich. Der Manager erklärte ihr, daß man selbstverständ¬
lich nichts dagegen habe, wenn Damen aus ihrem Zim¬
mer rauchen, daß es dagegen denselben nicht gestattet ist.
dies in den gemeinsamen Räumen des Hotels zu tun.
Daß er sehr wohl wisse, daß das Rauchen der Damen in
den ersNassigen erwcpäischen Hotels völlig gang und gä¬
be sei. , "

Der Kampf gegen den Tabak . 48 000 Zigaret¬
ten, 15 000 Psimd Kautabak, 1000 Pfund Check-Pfeisen-
tabak und 30 000 Zigarre, ; wurden, wie ans New- Docil
berichtet .KÄp MchiL . ,ftilwa fitz._ Ltz

Schifsskantine geladen. Trotz des Erlasses von General
Rixey, der in seinem Memorandum schreibt, daß der
Tabak aen Organismus der amerikanischen Seeleul«
vollständig ruiniere . Die Antizigaretten-Liga ist be¬
müht , den Verkauf von Zigaretten in den Schiffskantinen
zu unterdrücken» alle Anstrengungen sind jedoch bisher
vergeblich geblieben und „Jackie", so wird der amerika¬
nische Maat bezeichnet, ist ganz wiiD hinter den kleine«
müden in Papier gehüllten Rollen her. Wenn um«
ihm seinen Tabak nchrnen würde, meinte er, dann wäre
er für den Dienst ungefähr ebenso unbrauchbar, wie ei«
Mann ohne Arnis und ohne Beine.

Das Spielverbot in Australien . Unsere Llntipo-
den haben hart mit der Spiel - Leidenschaft zu kämpf««.
In verschiedenen Staaten Australiens hat die Regierung
strenge Strafen , wodurch Spiel und Wette betroffen wer¬
den, erlassen. Aber es Hilst alles nichts. Die beim
Engländer ohnedies stark entwickelte Spieileidenschast zeigt
sich in Australien in stärkster Form . Jeden Augenblick
nrutz die Polizei in dieser oder jener Stadt eine mehr
oder minder elegante Spielhölle schließen. Mrs wettet
und spielt, von dem Millionär herunter bis-zum Dienst-
mädchen. In Ländern , welche erst seit einiger Zeit der
Kultur erschlossen worden sind, wird meist mehr gespielt
und gewettet, wie in den Ländern des alten Europas,
wo alle? so ziemlich im alten Gleise läuft . Es ist dies
ganz natürlich und eine logische Folge des wirtschaftli¬
chen Wagens und Risktrens im jungfräulichen Erdteil.

Eifersucht eine Krankheit . Nach den eingehenden
Forschungen des Dr . Mairet , Professor der Psychiatrie
und Nervenerkrankungen an der medizinischen Fakultät von
Montpellier wird man von jetzt ab damit rechnen müssen,
in den Sanatorien für Nervenkranke auch Leuten zu be¬
gegnen, die an Eifersucht leiden. Nach dm bisher fest¬
gestellten Ergebnissen entspringt die Eifersucht der Furcht,
eine Person , die man als Eigentum zu betrachtm ge¬
wöhnt ist, zu verlieren: Sie hat demnach den „Instinkt
des , Besitzes* als Ursache. D« Psychiater unterscheidet
drei Arten: die leichtere Art der Erkrankung äußert sich
in allgemeiner Amgstlichkeit und Unruhe. Das zweite
Stadium ist schon bedenklicher: Unruhe und Angstgefühl
tritt in erhöhtem Maße auf. Die dritte Erkmnkungsstu-
fe muß als akuter Wahnsinn bezeichnet werden und der
Patient muß eine Heilanstalt aufsuchen; ein probates
Mittel , sich des Eifersüchtigen zu entledigen und ihn von
seiner Krankheit zu befreien.

Der König ohne Portemouaie . - Die röMiijdjerf
Studenten haben sich während der letzten Tage vielfach
zusammengetan, um, durch die Straßen ziehend, von den
Vorübergehenden milde Gaben für di« durch das Erd¬
beben geschädigten Bewohner Ealabrieus zu sammeln,

dieser Umzüge begegnete auch der Equipage de«Eir
Königs , dis sofort urrrringt wurde. Als man den Kö¬
nig um einen Beitrag bat, wollte er seine Börse zie-
hen, bemerkte jedoch zu seinem Schrecken, daß er die¬
selbe vergessen hatte. Schnell gefaxt wandts er sich lä-
chelnd an die Studenten : Meine Herren, ich habe leider
kein Geld bei mir, aber kommen Sie morgen zu mir.
um sich meirren Beitrag zu holen. Meine Adresse ist
ihnen doch bekannt? Unter Gelächter und brausenden
Eviva-Rusm setzte sich der Wagen des Königs wieder in
Bewegung.

Theodor Roosevelt auf dem Standesamt .- In
Len Kirchenbüchern von St . George, Hannoversquare , in
London , findet sich eine Notiz, aus welcher hervorgehl,
daß vcr 11 Jahren Theodore Roosevelt sich mit «Edith
Kergnt , Carorv in dieser Kirche verheiratet hat . Mr.
Roosevelt war damals noch nicht der berührnte Mann,
dev er heute ist; seiue soziale Stellung keine hervorste¬
chende. In dem Eheregtster wird er als der 38jährige
Farmer Theodore Roosevelt, Witwer, aufgeführt. Einem
amerikanischen Tcuristen war es Vorbehalten, die Ent¬
deckung dieser Notiz zu machen.

Der Aufstand im Znlnlande . Der Daily -MvU
wird aus Pietermaritzburg gemeldet: Die Regierung ist
auf alle Eventualitäten vorbereitet. 1500 Mann sind mo-
bil gemacht und stehen zum Abmarsch bereit. Die Mi¬
liz wird ausgeboten urrd aus ihre volle Kriegsstärke von
3500 Mann gebracht, während die gesamten Reserven ei¬
nen Dotaltruppenkörper von 10 000 Mann ergeben. Co-
lonel Sir Dunban Mackenzie leitet die gesamten engli¬
schen .Streitkräfte , und hat Gmginhlovu als Basis ge¬
wählt - Die Reserven werden als Rückendeckung benutzt.
Die Kapkolonie Transvaal und das übrige englische Süd»
asrika wird eventuell der Zululand -Regierung zu Hilfe
kommen. Dinizulu steht augenblicklich nur an der Spi¬
tze von ca. 500 bewaffneten Kriegern, er hat jedoch sei¬
ne Emispäre nach allen Teilen des ZulrÄmdes gesandt
und bei dem bekannten, stark ausgeprägten Naitstonalge-
|ü $£ des Zuluvolkes. ist «Ä sehr leicht möglich, fejfr
r*?m ca- §0000 Mann zulaufen. Das Effektiv der
# ,8 ?w n9h,i ? -Wf Elches momentan in Südafri - '
« Kt fi JJ a3L inäöcfamt 12000  Mann . Der Kriegs»«-,
stand .' st, ww schon gemeldet, im Zululande proHomtert
un & ein hoher Preis seitens der englischen Regierung au«

Kopf gesetzt worden. Sollte die Bewegung!
.̂ dehnen, so wird es den Engländern fcft

EbgS leicht fallen, ihrer Herr zu werdery Wir erö»
£2 Q" *>*“ Zulukrieg im Jahre 1881, der erst nach '
großen Wut - und Geldopfern seitens der Engländer w >!
solgrerch beendet werden kennte. Allerdings sind die Zu-

^ute nicht ganz mehr die Zulus von damals . «
HalbiMbe und ganz wilde Völker nehmen von der en»!
roparschen Rasse meist vorerst die Laster und später oder
garntcht die Tugenden an. Diese Laster aber tragensehr
dazu bei, die bei ihnen vorhandenen guten Eigenschaften
verschwinden zu machen.
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Flörsheim , den 16 . Dezember 1907.

Versteigerung . Bei der heute morgen süttgefundenen
Versteigerung , des in der Hochheimer Straße beleg-neu ehew.
Phil -pp Lorenz Flörsheimer ' schen Wohnhauses , blieb der
Schwiegersohn Flörsheimers . Herr Ewald Jaspert von
Unt -rliederbach , mit 12,600 Mark Meistbietender . Der Zu>
schlag wird nächsten Donnerstag erteilt.

V „Kabale und Liebe " , Fr -edrich von Schiller 's 4.
aktiges Trauerspiel , ging am Samstag Abend , aufgeführt,
von dem « hein-Mamischen Verbandst -ater , hier 'm R -stau - i
rant „Kaisersaal " über die Bretter . — Der Besuch war
trotz des schlechten Wetters , ein sehr guter und die Aufmerk,
samkeit , mit der das Publikum die Darstellung verfolgt -,
ließ nichts zu wünschen übrig ; dabei erreichte die Vorstellung
erst gegen halb 2 Uhr morgens ihr Ende . — Er war
dies einmal eine andere Kost, als die den Flörsheimern bis
her vorgrführten Lustspiele . Man ersieht daraus , daß die
Leitung des Berbandsteoters mit einem bestimmten Plan zu
Werke geht , um das Publikum auch zu höher liegenden yeif
tiflen Genüssen zu erziehen und wir würden für die dem
nöchstige dritte Vorstellung einmal ein modernes Werk erns
teren Inhaltes ( „Maria Magdalena " oder dgl .) , also ein
Werk, dessen Inhalt , weil aus der Gegenwart geschöpft, un¬
serem Publikum noch bedeutend besser verständlich sein wird,
als dies bei „Kabale und Liebe" der Fall ; nachher kann
man ja immer wieder zur heiteren Muse übergehen . Jf
unser Publikum erst einmal zum Verständnis ernsterer Kunf
erzogen , dann werden auch sicher Stücke ernsten Inhaltes
mehr begehrt werden , als Lustspiele oder Schwänke . — Die
Darsteller vom Samstag Abend verdienen wieder uneinge¬
schränktes Lob , die Rollen des Miller , Louise und Ferdi-
«and , sowie des Präsidenten und der Milford waren Glanz¬
leistungen ersten Ranges , nicht minder lobenswert auch das,
was die übrigen Schauspieler geboten . Mit einem Wort,'
das Ensemble steht auf der Höhe . Bedauerlich war es , daß
die Darstellerin der Louise , eines plötzlichen Unwohlseins
wegen, nicht zu Ende spielen konnte (Frl . Werner sprang
hierfür ein) , denn das störte den guten Gesamteindruck un¬
gemein.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostensrei.

Gesangverein Volksliederbnnd : Jeden Mittwoch Abend
öVa Ubr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch" .

Tnrngesellschast . Dienstag, den 17. ds. Mts . findet
-me Versammlung im Vereinslokal „Kalthaus " statt.
Wegen wichtiger Tagesordnung werden die Mitglieder
und Zöglinge gebeten , recht zahlreich zu erscheinen.
Bei dieser Versammlung wird auch ein auswärtiger
Turner einen Vortrag über das Turnwesen halten.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

Wir bitten hiermit dringend,
alle Verbindlichkeiten, insbeson¬dere

stapilalabzahluugen.
Zinsenriickstände,
Ztammanteilbeittäge.

9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal ." «vwWfA in fv w
Geflügel . Vogel - und Kaninchenzüchterverein : »NNeryalV 10 TttgSN ZU 0rdN0N.

Jeden zweiten Montag ,m Monat abends M Uhr . «* * * *+ • j
Versammlung im Vereinslokal (Frankfurter Hof .) . AvllbserUNÜkN hUNCN Attk

Arbeiter Gesangverein „ Frisch -Auf " : Montag Abend j Ms NlNÜ ÄSM 1 » 1 «,
Singstunde bei Gastwirt Franz Weffbacher . 0 r  nmij VE W 1 . AN 0 ? N

« " iw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats ö  letzten LttNeN 00s DÜe Mhek ist

unsere Rasse wegen den Abschluß-
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Bereinslokal (Josef Breckheimer .)

Bürgerverei» : Jeden 1. Montag im Monat Generalver
sammlung.

Radsahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schiitzenhof.

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstund
im Bereinslokal (Fr . Breckheimer .)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch. "

Kegelklnb Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend 8-/2 Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal ."

^ ^ " SEsellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstaas und Freitags statt.

Hum . Mnfikgesellschaft . Samstag Abend 9 Uhr Musik,
stunde und Gesellschaftsabend im Vereinslokal (Franz
Weilbgcher.

Gesangverein Ltederkranz : Jeden Samstag Abend Sing
stunde im Vereinen kal ( Jost )

Zu meiner Rechtfertigung!
Der Einsender zu Gunsten des Gaswerkes sucht mich ge

wissermaßen Lügen zu strafen . Ich halte meine Behaupiung
auf Grund der Belege , welche sich in meinen Händen befin.
den und welche ich der Beleuchtungskommpsion und auch der
tit . Redaktion im Original zur Einsicht anbiete , aufrecht.

Betr . Gaswerk Griesheim schreibt mir das Bürgermeister¬
amt mit Brief vom 8. 11 . 06 . :

1) Das Anlagekapital beträgt Mk . « V« ,« « « . Die
Verzinsung beträgt % Amortisation 2 °/o,

2)  Abschreibungen werden nicht gemacht,
3) für Reparaturen wird innerhalb der beiden Garan

tiejohre nichts vorgesehen,
4 ) die Straßenbeleuchtung besteht aus 200 Laternen,
5) für 1 Laterne und 1 Brennstnnde erhält das

Gaswerk 2,3 Pfg . ! !
Am Schlüsse dieses Briefes heißt es : „In Anbetracht

der besonderen Verhältnisse z. B . niederer Gas
preis , große Aulagekosten « sw . dürfte im 1. Be
triebsjahr kein Reingewinn zu erwarte » sein ."

Diese Behauptung , daß das Gaswerk nichts erübrigt hat,
wiederhole ich, wenn auch, wie der Einsender schreibt , eine
reine Einnahme von 8300 Mark abgeworfen worden sei.

Der Einsender behauptet , Abschreibungen wären bei einem
Gaswerk nicht notwendig . Das ist ein verkehrter Grund¬
satz. dem die GaStechniker „huldigen ", aber im Gemeinde¬
haushalt ein zu verwerfender.

Die Anlage , und sei es nur daS Gebäude , ist dem Ver ->
schleiß unterworfen , vielmehr die Feuerungsonlage und das
Rohrnetz . Die Nichtberücksichtigung dieser Abschreibung wird
auch von der Regierung beanstandet.

Setzt man für Verschleiß nur Vk °/o deS Anlagekapitals
von 870,000 Mark ein, so erfordert dies einen jährlich -«
Kapitalaufwand von 10,050 Mark Der scheinbare Ge
winn resultiert ferner daher , daß sich die Stadt Griesheim
die Straßenbeleuchtung mit 2,5 Pfg . pro Laterne und Brenn-
stunde berechnet , einschl. Bedienung . Den Privatmann kostet
bei dem angenommenen Einheitspreis die Brennstunde eines
Normalbrenners , also 0,110 cbm mal 16 = 1,76 Pfg . an
Gas.

Die Straßenbeleuchtung berechnet sich bei 120 halb¬
nächtigen Lampen k 1200 Brennstunden und 80 ganznächtigen
ä, 3000 Brennstunde « nach dem obigen Einheitspreise zu
0600 Mark ! Diese Brennstundcnzohl mußte ich. da mir
nähere Angaben fehlen , dem Straßenbeleuchtungskalender
entnehmen und legt man diese Zahlen auch der elektrischen
Straßenbeleuchtung zu Grunde.

Dir Gemeinde berechnet sich die Straßenbeleuchtung hoch
und hat nicht die geringste Abschreibung eingesetzt, d. h. in
Wirklichkeit besteht eine gehörige Nnterbilanz.

Dr . Krätzer , Bingen.

Zur

« Berbsl -Saison

arbeiten geschlossen.
Flörsheim , den 14 . Dezember 1907.

vorrchuzs-vereln zu slSrsbeim
Eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.

Jiir die(Ueihnacimbäckerei
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie
tsj

empfehle _
gestrickte flHBI

Herren- und Damen-Ulesten
Herren- u. Knaben-Sweaters,
Umschlagtücher, Miidchen-Hauben und

Mützen.

Oswald Schwarz,
n Eisenhalmstrasse 5 . n

Zu taten bei

iSI
c
3

o

8*
<t»
3
00
ca
o
TT
ft»
3
3
CD

ft»
3

eiiirich Messer,
__ _ _ — t,, ** l,*'",,,w,,ww  — _ a. M ., Nntermainstraße.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦♦
*

gewähre ich, kolossaler

»Nasse

101 ° Rabe»
♦♦
♦♦♦♦♦

♦ Abschlüsse*
♦

*
♦♦  vich unterhalte ein Lager von vielen tausenden Artikeln meiner Branche und glaube

wird , ;etzt ber ^

wegen , von jetzt bis Weihnachten!

daher sicher , daß sich Niemand diese günstige Gelegenheit entgehen lassen . ,

dieser ganz bedeutenden Preisermiihignng bei mir zu kaufen. * ^ ^

KkC$, üntermainstr. i$, 4.
♦Maschinenstrickerei, Wollwaren aller Art,

Leinen- und Mannsaktnrwaren.
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Pantoffel
in Filz von Mk. 0 .80 an

in Leder > m\c «»
gefüttert) 00,1  ® (t' 3 50  “

Sohuiie
und

Stiefel

Stiefel
in Filz mit la. Wichsbesatz

von Mk. 3.30 an.

88

8
8

sind die vollkommensten und praktischsten
W eitmaelits - Gesclienke.

= = — Unstreitig am vorteilhafttesten kaufen Sie solche bei = =

Damen-Stiefel
in Box -Calf , la. Ausführung,

von Mk. 5.80 an.

L. MANES
Mainz am Höfchen.

Herren-Stiefel
echt Box -Calf , la. Ausführung

von Mk. 7.50 an.

Zur Weihnachtszeit
Währe auf sämtliche WchiiachlsarliKcl

5 % Rabatt.

Puppenwagen
Puppenmöbel, Sportwagen,

= = =. Leiter».'«ge«. '"t :::
Blumentischeu. -Ständer, Wäschetrockner.
Rahrfeffklmta.ohatNachWhl-Varrichtang.
~Brilla»t<Pättit-Klappst8hle.
Kinder -Wagen.
Kindersportwagon.

Wasch körbe . Waschjnifls,
Papierkörbe , Arnikörbe,

Hanslialtfinggkürbe etc.
sowie alle in mein Fach einschlagcnden Artikel

findet mcm nur bei

Georg Schneider,
K o rb ui a che i*m e is ter,Mainz

WailaadszM1, puilunbuplft 7,
Ecke Seilergasse, nahe am'Markt, im

„Goldenen Rebstock".

Eigene Kkxaraim-Wrkdjiälte im Hanfe.

Zahn-Institut. 244'

Emil Schirmer&Herrn.Friedlaiid,
Dentisten , Mainz,

C}r. Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

« » KareauDealilml SÜUÄ *"*

Dp.  Holtz
CnAvialarvt für unb  Geschlechts ,
SjptsAlCtiäH « l Hals - und Ohrenleiden

wohnt
Kaiserstraße 18 , Frankfurt v M.

« MIN
wie häßlich sind alle Hautnnrelnigkerteu
und Hautansschlägc , daher gebrauche man

Bergmanns Earbstteerschlvestl-Srife.
a St . 10 Pf . in der Apotheke. 376'

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gcioähr einer event. Abänderung der

Vorstellung.
Montag, 10- Dez.: „III. Symphonie-Konzert."
Dienstag, 17. Dez. : Ab. B. „Die Haubenlerche."
Mitwoch. 1b Dez : Ab. A. „Boccaccio."
Donnerstag, 19. Dez.: Ab. C. „Heimat."
Freitag, 20. Dez.: Ab. 0 . „Maurer und Schlosser."
Samstag , 21 . Dez . : Ab . B . „Schneewittchen."
Sonntag, 22. Dez.; „Maria Stuart" Ans. 2 Uhr. Ab. C.

' Hoffmaiin's Erzählungen Ans. 7 Uhr.Hoffmann

Spielplan des Resideiiztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7„Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anders?

angegeben.)
Montag, 16. Dez. „Die Spritztour".
Dienstag, 17. Dez. „Kean". „
Miuwoch, 18: Dez. nachm. 4 Uhr „Rotkäppchen,

abends7 Uhr „Reikerattacke."
Donnerstag, 19. Dez. „Die Sittennote."
Freitag, 20. Dez. „Fahnenflucht."
Samstag, 21. Dez. 4 Uhr nachm. „Rotkäppchen',

abends7 Uhr Neuheit! Ganz der Papa

Winterveklei dnng
iur Herren und Knaben!

Enorm billiger Cinkauf.
Durch eine seltene Einkaufsgelegenheit sind wir in der Lage, einen ausserordentlich grossen Posten

PALETOTS
nur modernste, bestverarbeitete , hochelegante Stücke, wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,

zu ganz aussergewöhnlieh billigen Preisen
zu verkaufen . — Jeder Käufer überzeuge sich von der Reellität dieser Offerte:

Paletots Wert Mk. 25.— bis 30.— .feint Mk. 21 —
„ „ 30.— „ 32 — jetz t „ 25 .—
„ „ 32 — „ 35.— jetzt „ 28 .—
„ „ 35.— „ 40.— jetzt „ 30 .—
„ „ 40 — „ 45.— jetzt „ 32
„ „ 45.— „ 48.— jetzt „ 35 .—

Grosse Posten Lodenjoppen enorm billig!
Auf alle Herren-Anziige bis Weihnachten 10 Prozent Rabatt.

Sämtliche Knaben-Paletots

wegen Aufgabe des Artikels mit 25  Prozent PreisermässigtiDg;

Gebr * Lesern

•9

99

99

9 m

99

Sehlis terstr . 46. Mainz Scknsterstr . 46.
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